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Amtlicher Heil.
Der k. k. Landespräsident im Herzogtume Kram

hol den k. k. Straßenwärtern Ignaz P o v 5 e in Värcn-
berg illld Johann E r j a v e c in Ratesch die mit Aller,
höchstem Handschreiben von, 18. August 1898 gestiftete
Ehrenmedaille für 4<»jährige lrene Dienste zuerkanm.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 21. Juli
1912 (Nr. 165) wurde die Weiterverbreiwng folgender Preh-
erzeugmsse verboten:

«Katalog des A. Thurmann, Wien, I., Herrengasse Nr. 8.
Nr. i!44 «Der Tiroler Wastl» vom 7. In l i 1912.
Nr. 2? «Dcr Weckruf» vom 15. Juli 1912.
Nr. 81 «Vrüxer Zeitung» vom 15. Juli 1912.
Nr. 29 <8träö koMer?. vom 19. In l i 1912.
Nr. 13 «0kro8» vom 19. Juli 1912.
Nr. 29 «6orvä,uk?. vom 17. Juli 1912.
Nr. 76 «Ma»? 2 IIau6» vom 13. Juli 1912.
Nr. 4 «LI<n8k7 voukov» vom 16. Juli 1912.
Nr. 57 «6wia2Ük2. Oies^unlia» vom 17. Juli 1912.
Nr. 29 «6äxvtH ronied/aillona, vom 15. Juli 1912.
Nr. 67 «Lrvittnln liruuH' vom 13. Juli 1912.

Nichtamtlicher Heil.
Türkei.

Die „Neue Freie Fresse" schreibt, das Gefecht am
Dardanelkneingange zeige, daß die innere Zerrissen-
heit des Reiches einen mächligen Ansporn für den ila»
lienischen Gegner bildet, einen Stoß ins Herz der Tür»
fei zn versncheil. Die nene Regiernng wird aufbauen
müssen, ivas Parleiwirlschaft nnd Ianitscharentum nie-
derzureißen begann. I h r Ziel mnß die. Versöhnung im
Innern sein — dann erst ist die Möglichst vorhanden,
einen annehmbaren, ehrenvollen Frieden auch nach außen
hin zu schließen.

Das „Neue Wiener Tagblatt" mahnt die. Jung-
tiirlen, diestch nach der Revolution von 1908 die Sym-
pathien Europas eroberten, den geänderten Verhält-
nissen zum Nutzen des Friedens Rechnung zn tragen
nnd jene Nachgiebigkeit zu Zeigen, die einen Ausgleich

ermöglicht. M i t besorgter Spannung sehe man in Lster-
reich-Ungarn den Enlschließnngen der junglürl'ischel?
Führer entgegen. Möge der Freundesrat Österreich»
Ungarns diesmal von ihnen gehört werden. Sie werden
es heute wohl zugeben, daß die Lage dc-r Türkei und
anch ihrer eigenen Partei eine ganz andere, glänzen-
dere wäre, wenn sie die ihnen in so ernster Absicht er»
teilten, und zlvar wiederholt erteilten Ratschläge Öfter»
reich-Ungarns in der albanischen Frage nicht aus-
geschlageil hätten.

Die „Montagsrevne" führt aus: Die Türkei kann
nicht ewig einen Krieg führen, der aussichtslos ist, und
bei dem es sich nur darum handelt, anständige Friedens»
bedingungen herauszuschlagen. Um einen Frieden zu
schließen, mnß eine starke Regierung vorhanden sein.
Diese Regiernng ist möglich, wenn endlich die Vernunft
sich wieder Bahn bricht. „Wir möchten nicht verzwei-
feln an dem Schicksal des türkischen Volkes, das so
große Sympathien in der Welt besitzt. Aber es ist
höchste Zeit, daß die geistige Elite des, türkischen Volles
zn dcr Erkenntnis gelangt, daß das Osmanische Reich
sich hart am Abgrund befindet."

Die „Österr. Volkszeitung" schreibt: Wenn irgend
etivas iinstande sein könnte, Armee, Parlamenl und Be-
völkerung in der Türkei znr Besinnung und zu ver-
nünftigen Entschlüssen zn bringen, so wären es die ern-
sten Zwischenfälle, die de» Feind ermutigt haben, bis
an die Tore der Hauptstadt zu dringcn.

Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" glaubt gleich-
falls, daß der italienische Vorstoß gegen die Dardanellen
ans die Entwicklung der Dinge am Goldenen Horn eine
fördernde Wirlung ausübte. Aufrichtigen Patriotismus
wird man keiner der einander befehdenden Partei ab»
sprechen können, so darf man envarten, daß es gelingen
wird, die Gemüter angesichts der äußeren Gefahr zn
beruhigen.

Die „Arbeiterzeitung" meint, das italienische Un»
ternehmen, das so leicht hätte zu einer neuerlichen Sper»
rung der Dardanellen führen können, zeuge von großer
Leichtfertigkeit.

Das „Nene Wiener Journal" erklärt das Ein»
dringen der italienischen Torpedoboote in die Tarda-
nellenstraße als einen unverantwortlichen Versuch, die
Tardanellensperre für die Türkei zu einer von Enropa
nnangenehm empfundenen Notwendigkeit zn machen.

Die „Reichspost" ist der Ansicht, Italien habe bei
der tollkühnen Tardanellenfahrt beabfichtigl, das innere
politische Chaos der Türkei womöglich zu einer Herbei»
führung internationaler Komplikationen auszunützen.
Denn nichts könnte Ital ien willkommener sein, als eine
neuerliche Sperruug der Dardanellen mil der Kon»
sequenz einer Aktion Rußlands. Neben dem Kriege er»
wüchse der Pforte die Gefahr einer internationalen
Dardanellenkonferenz. Und da hofften die Italiener, die
Türkei dem Friedensschlüsse gefügiger zu machen.

Spanien und der Vatikan.

Ans Nom wird über den Stand des Konfliktes
zwischen dem Vatikan nnd Spanien geschriebeil: Vor
Schluß der letzten Session der spanischen Kammer hat
die parlamentarische Kommission, welche mit der Vor»
bcratnng des von Eanalejas vorgelegten Vereinsgesetzes
betrant >var, ihren Bericht vorgelegt, der die Faffnng
des endgültigen Entwurfes enthält. Die Kommission hat
an der Regierungsvorlage nur einige unbedeutende Ände»
rungen vorgenommen nnd der von ihr der Kammer vor»
gelegte Entwurf schließt sich ihr beinahe vollständig an.
Die Beratung dieses Gegenstandes soll bald nach dem
Wiederzusammenlritt der Kannner, das ist im Mollale
Oktober, stattfinden. I n unterrichteten Kreisen wird an»
genommen, daß das Kabinett Eanakjas dann eine ent»
scheidende Krise durchzumachen haben wird und daß sein
Clurz nicht unwahrscheinlich sei. Sollte aber das Ka»
binett in die Lage lommen, sein Vereinsgesetz in den
Kammern durchzubringen, so ist zu erwarten, daß der
seit so langer Zeit latente .Konflikt zwisclM Spanien
und dem Vatikan zum helleil Ausbruch kommt. Die go
genwärlige Lage wird bis zum Oktober unverändert blei»
ben. Dann aber wird die kirchliche Frage in Spanien in

Feuilleton.
Der Schlummcrsarg.

Von I . r». Aänel.
^ (Nachdruck verboten )

„Die Zeiten werden mit jedem Jahre schlechter und
die Geschäfte werfen keinen Gewinn mehr ab; ich weiß
wirklich nicht, wie das schließlich enden soll," klagte
mein Freund, Ehef einer Meinwaren-Handelsfirma.

, „Du irrst dich. Die Zeilen werden immer besser.
Die Kauflust nimmt von Jahr zn Jahr zu, ebenso die
Zahl der Kanfleute. Aber die Konkurrenz zu bestehen,
das ist eben die Knnst, denn dazu erfordert es immer
mehr Talent," antwortete fein Frennd, der Fabrikant
Pelle, der in kurzer Zeit in Amerika ein Vermögen ver-
dient hatte nnd nun rnhig daheim in seiner Vaterstadt
lebte.

„Ja, du kannst froh sein, daß du es nicht mit dcr
Kontnrrenz anfnehmcn mnßt, um den Kampf ums Da-
fein zn bestehen," fiel sein Freund eNvas spitzig ein.

„Du meinst also, daß ich ein sogenanntes Schoß»
kind des'Glückes gewesen sei und .unverschämtes Glück'
gehabt hätte, wie man zu sagen pflegt, »veil ich in ver»
hältnismäßig lm'zer Zeit auf einen grünen Zweig ge°
kommen bin. Nnn ja, ich gebe zu, daß ich Glück gehabt
und mein Vermögen größtenteils anderen zu verdanken
gehabt habe. Aber vergiß nicht, daß jener Mann, der
mich die Knnst, Geld zu verdienen, lehrte, ein großes
Talent, ein ,smarter' Mann ivar, wie die Amerikaner
sagen."

„Wie hieß denn dieser wunderbare Menschen»
freund?"

„Er hieß Mister Fun, war ein eingeborener Yankee
und Heransgebcr eines Witzblattes in einer größeren
Stadt im Westen."

„Und worin bestand seine Methode?"
„Er lehrte mich die große Kunst, auf praktische

Weise zu inserieren."
„Ah so. Dn hast also dein Vermögen durch prak-

tisches Inserieren verdient? Man lernt, so lange> man
lebt! Willst du mir die Geschichte erzählen?"

„Sehr gerne. Höre nur!"
Herr Prelle rollte eine Zigarette nnd setzte sich be-

gileiner in die Sosaecke.
„Ich lvanderte, wie du weißt, vor etwa zehn Jahren

mit zwei so gnt als leeren Händen aus," begann er.
„Nach mancherlei Schicksalen und mit Hilfe meiner
Ersparnisse ließ ich mich nach fünf Jahren als Möbel-
tischler in einer westlicheil Cladl nieder. Dort wurde ich
mit dem Witzblatlredatteur Mr . Fun bekannt uud wir
schloffen Freundschaft miteinander. Ich arbeitete Tag
und Nacht wie ein Sklave, aber ohne Resultat. Mein
kleines Anfangskapital schmolz zusammen nnd ich war
dem Rnin nahe, als ich in meiner Not mich meinem
Freunde anvertraute und ihn nm einen gnten Rat bat.
Der Yankee hörte mich mit gespannter Aufmerksamkeit
an und als ich geendet hatte, fixierte er mich einige
Augenblicke scharf. Darauf fagte er ruhig:

„Sie sind ein Ehrenmann, Mr . Pelle, aber sehr
dumm."

„Dumm . . -?"
' „Ja, oder unpraktisch. Unpraktisch zu sein ist das

Dümmste, was es geben kann. Ich weiß wohl, daß Sie
ein Mann sind, der seine Sache verstehl, aber auch die
großen Geister betragen sich horribel dnmm, sobald sie
unpraktisch sind."

„Aber, Mr . Fun, ich habe . . ."
„Sie haben nutzlos Ihre Ersparnisse verschwendet.

Das ist unpraktisch," unterbrach mich der Yankee. „Ein
praktischer Mann experimentiert nicht mit einer schlech.
ten Idee, bis er ruiniert ist- er schasst sich nene Ide.n,

die sich schneller realisieren lassen. Haben Sie mich ver»
standen?

„Sehr wohl. Aber wenn man wie ich mir einen
einzigen Berns erlernt l)at, so hiell ich es für das Prak-
lischeste, mich demselben allein zn widmen."

„Ach was, Sie haben mehr als genug gelcrnl,
Mr. Pelle, aber so lange Sie das Gegenteil glauben,
kommen Ihnen keine nenen Ideen. Sie machen nun
elegante Möbel, mit denen der Markt überfüllt ist; aber
Sie müssen etwas anderes machen."

„Ich versichere Ihnen, daß ich nicht kann," lmtcr-
brach ich ihn niedergeschlagen.

Mr . Fun lachtet
„Können Sie zum Beispiel nicht — Särge ma-

chen?" fragte er Plötzlich nnd fixierte mich wieder.
„Doch . . . natürlich," antwortete ich ̂ gernd.
„Al l right! Warum machen Sie denn nicht Särge?"
„Keine unpassenden Scherze, Mr. Fun!" amwor.

tele ich ärgerlich.
„Damned! Ich scherze nicht. Man scherzl nicht mit

dem Tod, besonders nicht, wenn es sich darum handelt,
durch ihn seinen Unterhalt zu verdienen. Machen Sie
Särge, Mr . Pelle, die sind notwendiger als Toiletten»
tische und Bücherschränke!" fügte der Redakteur ernst
hinzu. „Das ist mein Rat!"

„Aber können Sie nur anch sagen, wie ich die Din-
ger los werden soll?" fragte ich.

„All right, S i r ! Nichts leichter als das! Inserieren
Sie in meiner Zeitung!"

„Särge in einem Witzblatt? Sie sprechen doch wohl
nicht im Ernst?" fragte ich.

„Gewiß," wiederholte der Yankee ruhig. „Es ist
niein voller Ernst! Sie sind, wie gesagl, unpraktisch.
Denn man kann in einem Witzblatt alles inserieren,
ebensognt wie in jeder anderen Zeilnng."

lSchluß folgt.)
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ihre entscheidende Phase treten, sei es nun durch den
Sturz des Kabinetts Eanalejas »der durch den Trininph
seiner antiklerikalen Politik uud die Füllen, die sich dar̂
aus ergeben können. I n ^titanischen Kreisen ist man
für beide Eventualitäten genxippnel und n,an sieht den
Ereignissen mit Nnhe eiNgegen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 23. Ju l i .

Auf einen, in Turnan abgehaltenen Koilgresse
der jungczechischen Partei angehörigcil Jugend besprach
Abgeordueter Dr. K r a >n a r die politische Lage mit be-
sonderer Veriicksichtignng der Ausgleichsverhandlungen.
Dr. Kramar lvandte sich mit besonderer Schärse gegen
die Demagogie und erklärte, daß die Czechen schon so oft
durch derartige Quertreibereien großen Schaden erlitten
hätten, ohne daß darans für die Zukunft die notwendigen
Lehren gezogen worden wären. Die ezechischen Unter«
Händler bei den Ansgleichsverhandllingen uxihren voll-
kommen die vitalen Interessen der Nation. Was die
Frage des Schutzes der Minoritäten betrifft, so werde
diese Frage erst in der zweiten Etappe der Ausgleichs«
verl)andln»gen zur Erörternng gelangen. Mein sehn»
lichster Wunsch, sagte Dr. Kramar, geht dahin, daß die
Ausglcichsvcrhandlnngcn cinem gedeihlichen Ende zuge»
führt lverdeu, dies schon mit Rücksicht auf die im Jahre
1917 bevorstehende Erneuerung des österreichisch-ungari»
schen Ausgleiches und die Erneuerung der .Handelsver-
träge. Für diese Verhandlungen müssen beide Vöhmen
bewohnenden Volksstümme unbedingt einig sein, damit
das Interesse Böhmens und Österreichs überhaupt ge»
wahrt werden könne. Die Anwesenden brachten Doktor
Kramar lebhafte Optionen dar.

Die „Zeit" kommt nochmals auf die Notwendigkeit
Zurück, die neuen Wchrvorlagen durch eine Novcllierung
von den ihnen anhaftenden Härten zn befreien. Ein
Gesetz, von dessen Uuvollkommenheiten alle in Betracht
kommenden Faktoren ebenso überzengt sind, wie von
dessen Vcrbesserungsfähigkeit und defsen vorausgesehe»
nen üblen uud — wuhigemcrkt! — überflüssig üblen
Wirkungen sich auch schon wenige Wochen nach seinem
Inkrafttreten einstellen, nicht zu verbessern, würde einen
unerträglichen Zustand schassen. — Abg. Dr. v. Mühl-
werth rechtfertigt in der „Österreichischen Volkszeitnng"
die Haltung des deutschen Nationalverbandes den Wehr-
vorlagen gegenüber. Er habe unter den gegebenen Ver-
hältnissen das denkbar Möglichste, geleistet. Und wenn
diejenigen in der deutschen Wählerschaft, die heute auf
den Verband Steine werfen, weil er angeblich zu wenig
entschieden und kraftvoll fei, fclbft Abgeordnete wären,
so würden sie sehr bald zur Erkenntnis kommen, daß' sie
selbst anch keine andere Politik machen können.

Wie man aus Bugrad berichtet, erscheint durch den
Eintritt von Ioca Iovanovi« als Finanzminister in das
Kabinett Marko Trifkoviä die Krise, welche durch die
Demission des früheren Finanzministers Slojan Pro-

tiV- eröffnet wurde nnd nach dem Ableben des Minister-
Präsidenten Milovanovil' ihren Höhepunkt erreicht hatte,
als definitiv beigelegt. Wenn auch der ueuen Regierung
infolge der parlamentarischen Verhältnisse kaum eine
längere Lebensdauer vorhergesagt werden kann, so gilt
es doch als gewiß, daß sie in ihrer gegenwärtigen Zu»
sainmensetznng bis ^ur Herbstsession der EtnMina un
Amte verbleiben wird. Ein früherer Anslrilt des Mi»
nisters des Äußern Iovan Iuvanovi6 ist demnach keines»
Wegs Zu erlvartcn uud die Zeitungsnachricht von einer
Ernennung desselben znm Gesandten in Petersburg ent-
behrt jeder Grundlage.

Ans Peking wird gemeldet: Die Nationalversamm-
lung hat bei der Beratung über die Zusammensetzung
des künftigen chinesische Parlamentes bisher folgende
Bestimmungen angenommen: Das Parlament soll aus
zwei Häusern bestehen. I m Senat soll jede der 22 Pro.
vinzen durch zwei Mitglieder vertreten sein, Tibet durch
zchu und die Mongolei durch dreißig. Di> außerhalb
des Reiches lebenden Chinesen werden sechs Vertreter
haben. Ein Drittel der Senatoren soll alle zwei I<ihre
neu gewählt werden,

Tllgcsncuiglcitclt.
— sDie Folterkammer.) I n der letzten Zeil besuchte

eine englische Gesellschaft die holländische Residenzstadt
Haag und besichtigte die verschiedenen Merkwürdigkeiten
dr Stadt. Als sie'— so berichtet die „Köln. Ztg." — in
den Räumen des Rathauses herumgeführt wurde, er-
suchte einer der Touristen den städtischen Beamten, ihm
anch die Folterkammer (Grnwelkammer) zu zeigen; da es
eine solche aber im Stadthanse nicht gab und die Neu-
gierde des Fremden doch befriedigt werden wußte, off»
nete der Beamte, rasch entschlossen, die Tür, die Zu dem
Saale führte, in dem die Ehen vor dem Standesamlc
geschlissen wurden. Der fremde Reisende war das Opscr
eines Mißverständnisses geworden, er glaubte sich in der
Gevangenpoort zn befinden, wo in der Tat die alten
Folterwerkzeuge gezeigt werden, aber es lvar doch eine
unbezahlbare, von manchem Ehemann mit Seufzen be«
stäligte Ironie, die sich hier abgespielt hat.

— sDas Doppelleben einer Fran.) I n der „Psyche"
berichtet Professur Morselli von einem merkwürdigen
Falle einer Spaltung des Bewußtseins in zwei völlig
getrennte Vewltßtseinsznstände, so daß sich ein richtiges
Doppelleben ergab. Fräulein Mary Reinolds erwachte
eines Tages nach einem schr langen, znxinzigsiündigen
Schlafe nnd war fortan eine neue Persönlichkeit, denn sie
lMte alles, was sie bisher erlebt halte, vollkommen vcr°
gessen: sie erkannte weder ihre Eltern noch ihre Vekann-
tcü, uud alle Gegenstände der Umgebung kamen ihr ganz
unbekannt vor; selbst die Sprache war ihr ungewohnt,
und zunächst konnte sie sich nnr in kindischen Stammel-
lanten änßern. Bald jedoch beherrschte sie die Sprache
wieder und mußte nun beim Lesen und Schreiben mit
dem AVE anfangen. Der Charakter ihrer neuen Per-
sönlichkeit war das Gegenteil des früheren. I n ihrem
ersten Zustande war sie trübselig, schweigsam und zu-
rückhaltend gewesen, während sie nun heiler, lebhaft und
gesellig erschien. Dieser Zustand hielt genau fünf Wochen

an. Nun crluachte Fräulein Mary NeinoloZ eines Tages
wiedCl' nach einem ungewöhnlich langen Schlafe in ihrer
ersten Persönlichkeit. Sie erkannte ihre Vcrlvandten,
hatte die letzten fünf Woche,, völlig vergessen und glaubt?
nichts von dem, was man ihr über diese Zeit erzählte.
N<türlich hatte sie auch wieder ihr altes, trübsinniges
Temperament, worin sie durch den Bericht ihrer Ver-
lvandten noch bestärkt wurde. Wieder nach einigen Wo»
chcn trat ein dritter Wechsel der Persönlichkeit ein: aus
einem ernenten tiefen Schlafe envachte si wieder zu dem
Zweiten „Zustande", in dem sie ihr Leben genau an der
Stelle fortsetzte, wo es vorher abgebrochen "worden lvar.
Sie glaubte, seitdem nnr einmal geschlafen zu haben,
nnd wußte wieder nichts von dem, loas sich in der Zwi»
schenzeil begeben hatte. Diesesmal lachte sie, als man es
ihr erzählte, gctren dem Temperament des zweiten Zu»
standes. Diese beiden Znstände ihrer Persönlichkeit wech-
selten im Verlanse von 15 Jahren noch mehrfach ab, bis
sie schließlich vom 36. Lebensjahre an danernd im zwei-
ten Zustaude blieb. Diese „zweite Persönlichkeit" lebte
noch 25 Jahre.

— (Jack, der Haardieb.j Aus London wird berichtet:
I n London ist wieder einer jener Menschen aufgetaucht,
die von einein eigentümlichen Drang besessen sind, sich
dem weiblichen Geschlechte unangenehm zu machen. Wir
haben I<ick, den Tiutenschmutzfink, erlebt, der jedes hüb»
sche Kostüm, dem er sich unbemerkt ans derSlraße nähern
konnte, besudelte, I>ack, den Pelzmarder, der den Damen
die Boas mit einer Schere zerschnitt, und Jack, dcn
Maler, sogenannt, weil er die Rücken ahnungsloser Da»
men mit allerlei Farben beschmierte. Seit einigen Tagen
nnn treibt Jack, der Haardieb, sein Unwesen auf den
Straßen, wo sich die meisten Läden befinden, in denen
die Franen das hart oder leicht verdiente Geld ihrer
Männer loswerden. Jack, der H<iardieb, ist der sonder»
barste aller dieser verbrecherischen Narren, denn er
stiehlt den Damen nicht ellva das eigene Haar, sondern
hat es nur auf die abgesehen, die sich mit fremdem —
Haare schmücken. Berlin und andere Gro'ßslädte haben
den Zopfabschneider erlebt, aber Londons Haardieb hat
eine Leidenschaft für falsches Haar. Er verschmäht den
goldenen Zopf eines Backfisches, weiß aber ältere Damen
mit unglaublicher Geschicklichkeit ihres falschen Haar»
schmuckes zn berauben. Bei der Polizei sind schon un»
zählige, freilich meist anouyme Anzeigen gegen ihn ein»
gelausen. >

— sWenn Tic vom menschlichen Verkehr abge-
schnitten wären . . .) M i t diesen» Satz beginnt eine
Rnndsrage, die ein russisches Vuchhändlerblatt, der
„Vestuik Literatnry", an das Publikum geschickt hat, um
seinen Geschmack zn erfahren. „Wenn Sie vom mensch»
lichen Verkehr abgeschnitten wären, — welche fünf Bü-
cher wären Ihnen dann unentbehrlich?" I m ganzen
haben 3273 Lcnte geantwortet, und zwar sowohl einsciche
Arbeiter wie Gelehrte. Die höchste Zahl von Stimmen
hat — das Konversationslexikon erreicht: 2902. Nicht
viel weniger, nämlich 2886, entfielen anf die Bibel, die
damit in die zweite Stelle rückt. Dann müßte, so sollte
man glauben, das Werk eines der großen russischen
Dichter kommen. Aber gefehlt: an dritter nnd vierter
Stelle stehen Homers I l ias mit 2416 und Dantes
„Göttliche Komödie" mit 2325 Stimmen. Vrehms „Tier-
leben" wnrde als fünftes nnentbchrliches Bnch 1314mal
genannt. Nicht mehr zu den fünf unentbehrlichsten Bü°

Leben heißt kämpfen.
Roman von A . Oou r ths -Mah le r .

(lO. Fortsetzung.) (Nachdruck ucrboteii,)

Fritz Herbig lvar in seinem Wesen sehr verändert,
so viel er sich auch Mühe gab, mit seiner Enttänschung
fertig zu werden. I n den Zeichensaal ging er zunächst
nur »venig und vermied es dann so viel als möglich,
mit Maria sprecheil zn müssen. Nene Ideen ansznar-
beiten war er ohnedies nicht in der Stimmung, und
mußte er eine besondere Zeichnung anfertigen lassen, so
lvandte er sich an einen der anderen Zeichner. Er be»
stellte sie auch Sonntags nicht mehr in seine Wohnnng.

Sowohl Maria, die sehr feinfühlig war, als anch
die anderen merkten Herbigs verändertes Verhalteil.
Die Kollegen und Kolleginnen der bisher fo Begünstig»
ten, die mit mehr odcr weniger neiderfüllten Blicken
Marias Vevorzngnng bemerkt hatten, frenten sich heim-
lich, daß diese anscheinend in Ungnade gefallen nxn.

Maria selbst mnßte es auch fühlen, daß Herbig
ihr auswich, daß sein Gruß kühler und gezwungener
war als sonst und daß er mit Absicht vermied, ihr wie
sonst direkte Aufträge Zu erteilen. Und sein Benehmen
tat ihr weh. Sie empfand es doppelt schmerzlich, weil er
sich vorher so ivarm und herzlich ihr gegenüber gegeben
hatte. Ganz genau wußte sie, daß es seit dem Feste an-
ders geworden lvar. Da sie indes keine Ahnnng hatte,
wodurch sein Benehmen verändert sein konnte, mußte
sie es für eine Herrelllaune halten. Sie hatte von Her°
big sehr viel gehalten und ihn immer heimlich bewun»
dert, es tat ihr das sehr leid, daß sie klein von ihm
denken sollte. I n den letzten Wochen war etlvas in ihr ge»
keimt und gctvachsen, das einer großen heimlichen Liebe
für ihren Ehes sehr ähnlich sah. Sie hatte sich vergebens
gegen dieses Gefühl gewehrt, nnd ihre Herzensruhe hatte
darunter gelitten. Schließlich g<ch sie den Kampf da-
gegen auf und betrachtete es als ein unabwendbares
Verhängnis, daß sie Herbig liebte. Nicht den Schatten

einer Hoffnung knüpfte sie daran. Sie verlangte und
wünschte nichts mehr, als sich sein Wohlwollen zu er-
halten, mit und für ihn schaffen und arbeiteil ^u dürfen.

Und nnn entzog er ihr auch dieses. Sle grämte
sich still darüber) trotzdem lvar ihr äußerlich gar nichts
anzumerken. Sie kam und ging wie sollst, arbeitete un»
ermüdlich und gewissenhaft nnd gab sich den Anschein
der Unbefangenheit. Dabei grübelte sie jedoch unab»
lässig darüber nach, wodurch sie sich Herbigs Wohlwollen
verscherzt haben mochte. Und eine Tages schoß ihr ein
Gedanke durch den Kopf, der sie vor Schrecken fast
lahmte.

Wie, wenn er gemerkt halte, wie leuer er ihr war?
Hatte sie vielleicht ihre Blicke, den Ton ihrer Stimme
nicht i „ der GeNxilt gehabt? Konnte sie sich sollst irgend»
wie verraten haben, uud wollte er ihr nun zeigen, welche
Kluft zwischen ihnen bestand?

Maria stieg das VInl mit siedender Angst ins Ge»
sichl, als sie sich nun mit peinlicher Schärfe ihr Ver°
halten ills Gedächtnis zurückrief. Nun war es um ihre,
Ruhe vollends geschehen, sie wurde an sich selbst irre und
glaubw nun den Grund gefunden zu haben für sein Ver»
halten.

Heiße Scham stieg in ihr aus. Wenn sie doch gleich
jetzt in diesem Augenblick fortgehen konnte, irgend
wohin, nur nicht mehr hier bleiben, unter feinen Augen.
Aber das ging ja nicht. Sie dachte an die Mutter, die
so froh war, daß ihre Tochter eine gutbezahlte Stellnng
gesunden hatte. Jedenfalls müßte sie sich erst eine andere
Elellnng sucheu, ehe sie hier fortgehen durfte. Die Mutter
war obendrein jetzt schr leidend. I h r leichtes Unwohl»
sein hatte sich zu einer ernsten Erkrankung verschlim»
inert, und Maria lvar in großer Sorge.

Brachte sie schon von Hanse ein schweres Herz mit,
so legte sich in der Fabrik eine neue Last darauf. Es
»varen trübe nnd schwere Tage für Maria Rottmann,
und ihre Augen verloren den Glanz nnd zeugten voll
heimlich vergossenen Tränen. Fritz Herbig bemerkte ill

eifersüchtigem Groll sehr wohl diese, Tränenspuren. Er
glaubte jedoch, die Trennung von Lcbbeck hätte ihr diese
Tränen erpreßt.

Inzwischen Uxnen die Sommcrferien näher gerückt,
lind VernlMd drängte seinen Onkel, die Angelegenheit
mit der Rheinreise bei der Mutter ins klare zu bringen.

Bettina war in der letzten Zeit ihrem Bruder
gegenüber so voll Liebe nnd Freundlichkeit, daß er ganz
gerührt war. Es lvar doch wohl das beste, er gab seine
Hciratspläne ganz auf lind änderte nichts an seinem
Leben.

Eines Tages brachte er Bernhards Angelegenheit
zur Sprache.

Bettina fuhr ärgerlich zu Bernhard herum.
„Du bist trotz meiues Verbotes Onkel Fritz mit

dieser Reise gekommen?"
„Ja, Mama. Und Onkel Fritz war ganz gewiß

nicht böse, dn brauchst dich nicht zn sorgen."
„Trotzdem ist es unverantwortlich von dir lind un-

dankbar." Und zu Fritz gewendet, fuhr sie sort: „Du
bist Zu gut mit ihm, Fritz, cr glaubt alles bei dir
durchsetzen zu können und überlegt sich nicht, daß er dich
mit seinem Wunsche kränken könnte."

„Hat er auch nicht getan, Bettina. Ich. verstehe
nicht, daß du dich darüber so aufregst. Brauchst nicht
zn denken, daß ich gleich an Bernhards Liebe zweifle,
wenn der Junge mal lieber mit seinen Freunden reisen
will als mit mir."

Bettina strich nervös an der Tischkante hin und her.
„Ja, lieb hat er dich ganz gewiß, daran zweifle

ja nicht, lieber Bruder."
Hcrbig lachte gutmütig.
„Fällt mir auch gar nicht ein, Bettina. Nicht »vahr,

mein Junge — wir beide wissen, wie wir miteinander
daran sind. Mach keine Geschichten, Schwester, und ver»
dirb den Jungen die Freude nicht. Er hat mein Wort,
daß ich ihm deine Erlaubnis erwirke. Du willst mich
doch nicht wortbrüchig machen?"
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chern werden von dem Durchschnittsleser offenbar Pu3-
kins Werke gehalten — 1027 Stimmen trafen auf sie —
dann folgen'Tolftojs Anthologie „Der Lesekreis" (1690).
Goethe wurde 147mal genannt, Shakespeare 158mal;
einer der Abstimmenden erklärte allerdings, er brauche
keine fünf Bücher: drei Bände Shakespeares genügten
ihm vollständig.

Lokal- und Plovmzilll-Nlichlichtcit.
Rramischer landtag.

Zwöl f te Sitzung am 23. J u l i 1912.

Vorsitzender: Landeshauptmann Dr. Ivan i> u -
stcr 5 i 5.

Regiernngsverlreler: Seine Er,zel!e!iz k. k. Landes»
Präsident Thcodor Freiherr von Sch lua rz und k. k.
Bezirkshauptmaun Karl Graf K ü n i g l .

Der L a n d e s h a u p t m a n n eröffnet die Sitzung
um 10 Uhr 30 Minuten und nominiert die Abgeordne-
ten D c m ä a r und Dr. N o v a k zu Schriftführern.
Weiters macht er dem Hause Mitteilung vom Allerhöch-
sten Patente ddto. 18. Ju l i , mit dein der krainische
Landtag zu seiner verfassungsmäßigen Tagung cinberu-
sen wurde, wciters von der Mandalsiiiederlegung Seiner
Exzellenz des Abgeordneten Freiherrn von Schwcgel.
Weiters teilt er dem Landtage mit, daß die Bezirks»
gerichte in Laas und in Laibach das Strafverfahren
gegen die Abgeordneten Drobnw, bczw. Turk eingestellt
hätten, während das Bezirksgericht in Laibach die Aus-
liefernng des Abgeordneten Dr. Tartar w.'gen Ehren-
belcidignng verlange. Dieses letztere Begehren wird dem
Immunitätsausschusse zugefertigt.

Die eingelaufenen Petitionen werden den zuständi-
gen Ausschüsseu zuge>oiesen. — Abg. PerlMee hat sein
Mandat im Schnlansschusse niedergelegt; die Ergän-
zungsN'ahl wird am Schlüsse der Sitzung vorgenommen
werden.

Die selbständigen Anträge des Abg. V e h o v e c ,
betreffend die Errichtung der Sk'lle eines Tierarztes in
Scisenberg, und des Abg. P i b e r , betreffend die Or»
ganisatiun des Fremdenverkehres, werden dem Vcrwal'
tungsansschuffe zugewiesen. Der Dringlichkeitsantrag
des Abg. Dr. L a m p e , betreffend den Schutz des Ge-
nossenschaftswesens in Kram, wird nach Erschöpfung
der Tagesordnnng verhandelt werden.

I m Einlaufe befinden sich folgende Interpellationen
an Seine Exzellenz den Landcspräsidenten:

des Abg. I a k l i ö , betreffend Subventionen an
die durch Hagclschläge geschädigten Landwirte in Am-
brus usw.;

des Abg. G a u g l, betreffend die Errichtung einer
Expositur der Vezirkshauptinannschaft Loitsch in I d r i a ;

des Abg. V a r t o l , betreffend die Vichbefchau
durch den Tierarzt in Neifnitz;

des Abg. L a v r e n <- i 5, betreffend die militärische
Bewachung der f. nnd k. Pulverfabrik in Stein;

des Abg. D i m n i k , betreffend die Beeidigung des
Bürgermeisters in Unter.3i»ka;

"des Abg. Dr. T r i l l e r , betreffend das öffnen
nnd Schließen der Geschäftsläden in Krain, weiters 5?e
Verfolgung der Staatsbeamten wegen ihrer Teilnahme
an der Versammlung der Vertrauensmänner der natio.
nal-fortschrittlichen Partei;

ferner Interpellationen an den Landeshauptmann:
des Abg. Dr. N o o a s, betreffend die Strafanzeige

des Landesausschufses gegen den Martlinspektor Nib-
nikar;

des Abg. L a v r e n 6 i 5, betreffend dio militärische
Bewachnng der k. nnd k. Pnlverfabrik in Stein;

des Abg. Dr. N o v a k , betreffend die Auszahlung
der Teuerungsznlage an die Lehrerschaft.

Der ueugewählte Abgeordnete D e r m a st i a 'leistet
die Angelobung.

Der Bericht des Landesausschusses über die Er-
gänzungswahl des Landtagsabgeordneten ans dem Land»
gemeindenMihlbezirke Tschernembl-Mötlling wird dem
Verifilationsausschufse zugeloieseu.

Der Bericht des Landesausschusses über die Be-
willigung der EinHebung von Friedhofsgebührcn vom
städtischen Fricdhofe in Adelsbcrg wird'über Antrag
dcs Abg. Dr. 2 i t n i k fofort in Vcrhandlnng gezogen
und der gegenständliche Gefetzentwurf konform den An-
trägen des Landesansschusses (Berichterstatter Dr. P e -
ga u) ohne Debatte zum Beschlusse erhobeu. Er enthält
im wesentlichen folgende Bestimmnngen:

Der Stadt Adelsberg wird die Bewilligung erteilt,
vom städtischen Friedhofe folgende Gebühren einznheben:
I . Gebühren von Grabstellen: 1.) für gewöhnliche
Ncihengräber: ") eines Erwachsenen 3 X, d) eines
Kindes bis zu 10 Iahreu 2 X. Für die Armen wird
diese Gebühr nicht eingchobcn. 2.) Für die Erneuerung
eines Rochen- oder außer der Reihe gewählten Grabes
alle zehn Jahre: ") für einen Erwachsenen 40 X, d) für
ein Kind bis Zu 10 Jahre» 20 X. 3.) Für außer der
Neihe gewählte Familiengräber: uj eines Erwachsenen
40 X, 'dj eines Kindes bis zu 10 Jahren 20 X. — I I .

Gebühren für die Aushebung des Grabes: ^) für einen
Erwachsenen 4 X, d) für ein Kind bis zn W Jahren
3 X. — 171. Gebühren für die Venütznng der Toten-
kammer: ->) für Leichen auf gewöhnlicher, unansge«
schmückler Bahre 5 X, d) für Leichen, für die eine aus»
geschmückte Bahre bestellt wird, 10 X. Für den Gebrauch
der Totenlammer zur Aufbewahrung von Infctlions-
leichen nnd zur Vornahme sanitätopolizeilicher und gc.
richtlicher Obduktionen wird l'̂ ine Gebühr eingehob?n.
— l V. Gebühr für den Totenwächter für die ganze Zeit,
während welcher die Leiche in der Totenkammer liegt,
5 X. — V. Gebühren für gemauerte Familiengrüsle
iVanplätze): a) für Einheimische 5)00 X, I>) für Fremde
U)00 X. — V I . Gebiihr für dc,s Übertragen und A>>
graben «einer Leiche ans dem allgemeinen öffentlichen
Krankenhause aus deu Friedhof für jeden Sargträger
4 X. — V I I , Gebühr für die Beihilfe bei Leichenöff-
nuugeu, ausgenommen bei sanitätspolizeilichen uud ge-
richtlichen Obduktiouen, für jeden Gehilseil 4 X. —
V I I I . Gebühr für die Beihilfe bei Leichenausgrabungen,
ausgenommen bei sanitätspolizeilichrn und gerichtlichen
Obdnltionen, für jcdcu Gehilfen, 5 X.

Der Bericht des Laudesausschusses über die Un:.
legung der Vezirlsftraße Trojana-Sagor in der 923 in
langen Teilstrecke bei Sagor wird über Antrag d'.s
Abg. V e h o v e c ebenfalls fofort in Verhandlung gez>'<
gen und nach dem Autrage des Berichterstatters Abg.
Dr. L a m v e samt dem einschlägigen Gesetzentwürfe ohn,.'
Debatte genehmigt.

Der Bericht des Landesausschusses, betreffend die
Nachsicht dcs überschrittenen Normalalters für die Vo»
lontärin ini Landesmusenm Dr. Phil. Anna Schiffr>.'r
behufs eventueller Anstellung im Landesdienste, Weilers
der Bericht des Landesansschnsses, betreffend den Jah-
resbericht, werden dem Verwaltungsausschusse zug>
wiesen.

Der Bericht des Landesausschusfes, betreffend den
Van der Vezirksstraße Sciirach - Gereuth unter Zu-
grniidelegnng der 8885 Vieler langen Variante über die
Sopol-Mühle und Zajcle, wird über Antrag des Abg.
K u b i sofort in Verhandlung gezogen uud sodann nach
dem Antrage des Berichterstatters Dr. L a m p e samt
dem gegenständlichen Gesetzentwürfe zum Beschlusse .'r-
hoben.

I n betreff des Berichtts des Landesausschusses über
die Vorarbeiten für die Errichtung landschaftlicher hydr>
elektrischer Kraftwerke bringt Abg. K o b i die Wahl
eines sechsgliedrigen, Abg. Freiherr von A P f a l t r c r n
die eines zehngliedrigen Ausschusses in Antrag. Nach»
dem fich Abg. Kobi dem Antrage des Abg. Freiherrn
von Apfaltrern aktommodiert, wird letzterer Antrag an»
genommen, worauf der L a n d e s h a u p t m a n n die
Wahl des Ausschusses am Schlüsse der Sitzung anordnet.

Der Bericht des Landesansschusses über den Bail
einer Wasserleitung in den Gemeinden Veldeö, Obe?>
Görjach und Reisen wird über Antrag des Abg. P i b e r
sofort i l l Verhandlung gezogen nnd hierauf uach ocm
Antrage des Berichterstatters Dr. L a m p e samt dem
einschlägige,l Gesetzentwnrfe ohne Debatte genehmigt.
— Dem Gesetzentwürfe zufolge haben zn leisten: 1.) o r̂
staatliche Meliuralionsfonds vorbehaltlich der versas»
silngsmäßigen Genehmigung einen 40^,,'gen Veitrag bis
znm Höchstbetrage von 260.000 X ; 2.) der Landesmclio.
rationsfonds cim'n 30^,igen Beitrag ini Mafimal-
betrage von 195.000 X ; 3.) die beteiligten Gemeinden
einen 30^igen Konkurrcnzbeitrag im Betrage von
195.000 X.

Der Bericht des Landcsausschusses, betreffend oie
Bewilligung einer Gnadengabe an die Fran nnd die
Kinder des gewesenen Lehrers Iol>uin Posnik wird über
Antrag des Abg. R a v n i k a r sofort in Verhandlung
gezogen und nach dem Berichte des Abg. Dr. Z a j e c
genehmigt. Hiebei leiht Abg. Dr. K r e k der Anschauung
Ausdruck, daß derlei Verhandlungsgegenstände besser i:>
vertraulicher Sitznng zu erledigen wären.

Der Bericht des Landesansschnsses über einige ^ln^
dernngen des Gesetzentwurfes, betreffend die Schulaus,
sicht, wird dem Schulausschusft, der Bericht des Landes-
ausschnsses in betreff des Iungstierhofes in Nobeö dem
Perwallnngsansschnsse, zngeioiesen.

Hiemit ist die Tagesordnung erschöpft. Es wird
nun in den Schnlausschnß an Stelle des ausgetretenen
Abg. Perhavc aus dem ganzen Hause Abg. D e r m a ^
st ia gewählt. Wciters wcrden in den zehngliedriqen
Ausschuß für die Vorarbeiten, betreffend die Errichtung
landschaftlicher hydroelektrischer Kraftwerke, kurienweise
gewählt: Dr. E g e r , L e n a r ^ i ö , Dr. L a m p e ,
P i b e r , Freiherr von A p f a l t r e r n , D c m 3 a r ,
I a r e , K o b i , P o g a ö n i k und Dr. T a v i - a r .

Abg. Dr. L a m p ^ begründet feinen Dringlichlcils.
antrag, betreffend den Schntz des Geiiofsenschaftsiuesens
iii Kraiii. Gerade dieses habe den Impuls zu der Wirt-
schaftlichen Wiedergeburl im Laiide gegeben, wobei ein»
zclnc ungcsuude Erscheinungen nicht Mißtrauen zu der
ganzen Einrichtung des Genossenschaftswesens erwecken
dürften. Das Genossenschaftswesen müsse ans dem Geld-
märkte das ihm zustehende Vertrauen auch heuzutage ge-

uießcn, da die Geldkrise einen ganz internationalen
Charakter angenommen und sich zn einer Weltkrise >aus°
gebildet l)«be. Die großen Banken griffen immcrmehr
ili den Wirkungstreis des Genossenschaftswesens sowie
in die untersten Schichten der Bevölkerung ein, nm aus
dem Volke Geldmittel für sich Zu schöpfen, N'as ihnen um
so leichter falle, als sie größere Interessen denn die klei»
neu Genossenschaften gewähren könnten. I n Geldsachen
dürfe auch der Gegner nicht geschädigt lind sein Credit
uichl untergraben werden. lZustimmung.) Redner macht
auf die übk'n Folgen aufmerksam, die die Zusammen»
brüche der „Glavna vosojilnica" in Laibach, der „Tr-
govsko ubrtna zadruga" in Görz und d?r „KiX'evska Po-
sojilnica" hinsichtlich des Vertrauens der Bevölkerung
nach sich ziehen könnten, und erklärt, sein Antrag be.
zwecke nicht die Sanierung von uugesunden Erscheiuun.
gen oder die Belastung des Landes. Vielmehr müsse das
Volk davon Kenntnis erlangen, daß die Laudesvertre.
lung mit aller Sorgfalt d r̂ Entwictlnug des Geuossen»
schastswesens ihr Augenmerk zuwende und bereit sei,
hiefür Garantien Zu bieten. Gerade mit Hinblick aus die
unerfreuliche Lage des Geldmarktes sei es unerläßlich,
das Vcrtraueu zum gesunden Genossenschaftswesen zu
festigcil. lZnstimmnng.) Abg. Dr. Lampe stellt schließlich
din Aiitrag, im Falle der Annahme der Dringlichkeit
seines Antrages einen sechsgliedrigen Allsschuß einzu-
setzen, der in der nächsten Sitznng darüber zu berichten
hätte. tVeifall und Händeklatschen bei den Abgeordneten
der Clovenischen Vulksparlei.)

Dem Antrage wird die Dringlichkeit zuerkannt,
worauf iu den Ausschuß kurienweise die Abgrordnetcn
Graf M a r g h e r i , Dr. N o v a k , Dr. L a m p e ,
Dr. P e g a n , D e r m a stia nnd La v r e n «" i <"' ge»
wählt werden.

Der L a ndes h a n p t m a n n »nlerbrichl die Sit»
zuiig auf fünf Minuten behufs Konstituierung der Aus»
schüffe für die hydroelektrischen Kraftwerke und für den
Schntz des Genossenschaftswesens. Nach Wiedereröffnung
der Sitzung enunzicrt er, daß der erstgenannte Ausschuß
den Abg. P o g a ^ n i k zum Obmanns nnd den Abg.
Dr. T a v 5 a r zu dessen Stellvertreter und der zweit»
genannte Ausschnß deu Abg. Dr. P c g a n zum Ob»
manne und den Abg. Grafen M a r g h e r i zu deffeu
Stellvertreter gewählt l)abc.

Nachdem der L a n d e s h a n p l m a n n »loch mil»
geteilt, daß die Abgeordneten Dr. V i I f a n nnd S u »
p a n d i t ihre Abwesenheit von der heutigen Sitzung
dnrch Krankheit entschuldigt hätten, wird geg!,'n -^12 Uhr
die Sitzung geschlossen. — Nächste Sitznng Mittwoch,
den 24. Iu l i ^ um l0 Uhr vormittags.
/ ^ ^

— iOrdcnsvcrlcihunq.) Seine Majestät der K a i »
ser hat dem Ministerialvizesetretär inl Haiidelsmini°
sleriuln Dr. Leo S t a r « " das Ritterkreuz des Franz
Iosef-Ordens verliehen. — Wciters hat Seine Majestät
der König von Bulgarien dem genannten Vizcsekrctär
das Offizierskreuz des Alexander-Ordens verliehen.

— lVon der Statthaltcrei in Triest.j Seine Maje»
stät der K a i s e r hat dem Hofrate im Stande der
Statlhalterei in Trieft Alois F a b i a n i anläßlich der
erbetenen Übernahme in den dauernden Rnhefland den
Titel eines Statthalterei-Vizepräsidenten verliehen.

—- sDcr Laibacher Gemcinderatj hält morgen abends
um 6 Uhr einc außerordeiitliche Pleuarfitznng ab. Ein«
ziger Gegeustand der Tagesordnung ist der Bericht der
Finanzseklion, betreffend den Abschluß eines Vertrages
zwischen dem k. k. Ärar und der Stadtgemeinde Laibach
hinsichtlich der Gebände der k. k. Staatsgewerbeschnle in
Laibach.

— iNoislaudsuntcrstiitzull.q.i Das Ministerium des
Innern hat im Einvernehmen mit dem Finanzmini-
sterium den Abbrändlern der Ortschaft St. Georgen
bei Krainburg eine Notstandsunterslützung von 3000 X
bewill.gt.

— stlusscheidunss der Orts.qemcinbe Zaier aus dem
Snnitätsdistritte T t .Ve i t ob Laibach.) Die k. k. Landes-
regiernng für Krain hat im Einvernehmen nut dem
krainischen Landesausschnsse auf Grund des ^ 2 des
Gesetzes vom 27. Oktober 1900, L. G. Vl . Nr 27, be-
treffend die Regelung des Sanitätsdienstes in den Ge°
meinden des Herzogtnmes Krain, die zufolge des Ge»
setzes vom 5. Februar 1911, L. G. B l . Nr. 7, neuerrich.
tete Ortsgemeinöe Zaier aus dem Sanltatsdistrikte
St. Veit ausgeschieden und dem Samtätsdistrikle B i -
schoflack zugewiesell. Diese Verfügung tritt mit 1. Jänner
19l3 in Wirksamkeit.

— lVom Zu.qe überfahren und .qctötct.j Alii vergan.
gcncn Samstag nachts lonrde auf der Strecke unweit
der Eisenbahnstation Rakck ein bei 20 I<ihre alter nn.
bekannter Man,i vom Pcrsoncnzuge Nr. 79 Übersahren,
über 500 Meter wett geschleift und getötet. Der Leich»
nam wurde gräßlich verstümmelt. Einzelne Leichenteile
lagen zerstreut auf der Strecke. Ob ein Unglück oder
ein Selbstmord vorliegt, ist nicht bekannt. Der Verun-
glückte war cm kleiner Mann, der gehinkt haben mußte,
denn der linke Stieflcttenabsal; ivar vier Zentimeter
höher als der rechte. Bekleidet war er mit einer dunkel,
braunen Stoffhose, einem schwarzen Rocke und einer
Weste von gleicher Farbe, einem grüm'n Filzhule »,nt>
Stiefletten. Die Leichenteile wurden znsammngeleje,',

und in die Totenkammer nach Rakek überführt.
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— lImpfung bei Vlatternqefahr.j Ein Erlaß des
MmislcrimnS des Innern, betreffend die Impfnng und
Rev<ikzinatioll bei NIatterngefahr, der vor kurzem an
alle politischen Landesstellen ergangel, ist, verfügt nach.
stehendes: „Gelegentlich des Auftretens von Blattern-
erkranknngen nuirde in letzter Zeit mehrmals die Wahr»
nelmmng gemacht, daß die zum Krantendienfl in Isolier»
spitälern, bezw. zur Durchführung salütätspolizeilicher
Maßnahmen bei Blallerntilgnng bestimmten Personen
nicht geimpft oder revakziniert lvaren. Tatsächlich sind
in einem Falle auch zl^ei ungeilnpfte Tesinfektions-
diener an VIallern erlranlt. Um ähnliche Vorkommnisse
zu verhüten, wird der h. a. Erlas; vom 13. Jänner 189?
mit der Einladung in Erinnernng gebracht, zn veran»
lassen, dliß znr Pflege VIatlernlrailker nnd znm sonsti»
gen Sanitätsdienste bei Blattern nnr solche Personen
verwendet werden, welche der Impfling, bezw. der Wie°
derimpsung mit Erfolg unterzogen 'wurden. Auch ist
nachdrücklich darauf Einfluß zu nehmen, daß die im
öffentlichen Sanitätsdienste verwendeten Organe sowie
alle jene Personen, welche nach ihrem Berufe der I n -
fektionsgefahr i>l erhöhtem Maße ausgesetzt sind, ins»
besondere das Personal der öffentlichen und privaten
Krankenanstalten, die Krankenpflegerinnen, Hebammen,
X.s Personal der ^eichenbeftaltnngs ° Unternehmungen
usw., vor ihrem Dienstantritte geimpft nnd znr Erhal-
tung des Impfschutzes wiedergeimpft werden. Bei diesen»
Anlasse wird nenerlich ans die Notwendigkeit hingenne-
sen, beim Auftreten von Blattern die Notimpfnngen
ohne jeden Verzug nnd in umfassender Weise durchzu»
führeu."

— M n einfaches Mittel zur Zimmcrkiihlunss.j Er°
quickende Kiihle iu der größten Sommerglnt lann man
in den Zimmern ans höchst einfache Weise erzielen, ohne
daß man auch nur einen Pfennig für Eis auszugeben
brancht. Dieses erprobte Mittel, das in Java allgemein
angenxmdt wird, nm die drückende Glut des Tages zu
mildern, besteht darin, nasse Leinentücher vor das Fen-
ster zu häugeu. Sie müssen so angebracht sein, daß die
warme Luft der Straße neben ihnen möglichst weuig
Zutritt bekommt, früher wurde immer empfohlen, eine
Schüssel mit Wasser im Zimmer aufzustellen. Dies
Mittel kann aber an Wirksamkeit nicht im entferntesten
mit dem nenen Mittel verglichen werden. Die Wirkung
dieser Kühlvorrichtung ist in hervorragendem Sinne ge»
sundheitssördernd. Es wird nicht nnr dnrch die Ver°
dunstung des Waffers die Luft im Zimmer in ganz
kurzer Zeit stark abgelühlt, sondern es kommt anch von
der Straße infolge der siebartigen Wirluug des Gewebes
völlig staubfreie Luft in das Zimmer. Man hat also die
Möglichkeit, selbst bei den Trockenheitsperioden, die sich
zugleich zu Staubwolkeuperioden entwickeln, die Fenster
offen zn halten, eine ständige Erneuerung der Luft im
Zimmer zu erzielen und dabei eine kühle und völlig
staubfreie Luft iu den Zimmern zu bekommen.

— sKouzert.) Die „Slovenska Filharnionija" kon-
zertiert heule im Garten des Hotels „Lloyd" l^arl
Tauses), Petersstraße Nr. 9. Dirigent Herr Kapell-
meister P. T e p l y. Anfang nm 8 Uhr abends, Eintritt
40 k.

— Mücklich nl'.qclaufen.j Au, Samstag abends
ging die Kaufmanusgattin Helena Marje^- in Zwi»
schenwässeru mit einer Flasche in den Keller Spiritus
holen und bediente sich dabei eines offenen Kerzen-
lichtes. Beim Aufülleu kam sie mit dem Lichte der
Spiritnsflasche zu nahe, so daß die Flasche explodierte.
Der brennende Spiritns ergoß sich auf die im Keller
befindlichen Gegenstände, die auch sofort zu brennen
begannen. Auf die Hilferufe der Marje^i^ kamen Nach-
barsleule herbei, denen es gelang, das Feuer nach eini-
ger Zeit zn löfchen und fo eine Vrandlatastrophe zu
verhüteil, die mit Rücksicht ans den im Keller lagernden
größeren Spiritus» und Petroleumvorral Verhängnis»
voll hätte werden können.

— Mnliruch in ein Nüfett.) I n der Nacht auf deu
15. d. M. brachen uubekaunte Diebe iu das in der
Nähe der Adelsberger Grotte befindliche Vüselt des
Hoteliers Paul Iurca eiu und stahlen daraus eiue
Partie Ansichtskarten, Salami, Käse, einen Damen-
mantel uud mehrere Schachteln Zigaretten im Werte
von über 50 K. Die Diebe nahmen anch vier verkorkte
Flaschen mit, die mit Kaffeeabsud gefüllt waren. Sie
hatten darin jedenfalls ein besseres Getränk vermutet.

— M « fliichti.qer Ochsendicb.) Dem Besitzer Mat-
thäus Utenkar in Öre^je, Gemeinde Moräutsch, wurde
in einer der letzten Nächte ans offenem Stalle ein auf
500 X bewerteter Ochse gestohlen. Der Dieb trieb den
Ochsen nach Treffen nnd wollte ihn dort einem Fleisch-
hauer uni 204 l< verkaufen. Vom Fleischhauer erhielt
er 2 I< Darangabe mit dem Bemerken, daß er das
übrige Geld später bekommen werde. Als aber der
Dieb gewahrte, daß er von einem Gendarm verfolgt
wurde, ergriff er die Flucht uud kounte nicht mehr ein-
geholt werden. Der Dieb ist bei 20 Jahre alt, mittel»
groß, schlank, hat einen dunklen Schnurrbartanflug und
spricht slovenisch im Unlerkrainer Dialekte. Bekleidet
war er mit einem braunen Anzüge, einen, schwarzen,
weichen Filzhnte und Stiefletten. Beim Gehen dreht er
die Fußspitzen stark nach außen.

— lVerhaftung.) M> vergangenen Sonntag nachts
kam es zwischen den, in der Ziegelei in Vrdo bei Waitsch
beschäftigten italienischen Ziegeleiarbeiter Anton Za-
nella und seinen, Arbeitgeber Dmninik Iani^ek wegen
einer geringfügigen Ursache zu <ine,n Wortwechsel. Za-
nella vergriff sich schließlich tätlich an seinem Arbeit-
geber und brachte ihm mehrfach? Verletzungen bei.
Außerdem zuschlug ihm Zanella ans Bosheit inehrere

Fensterscheiben nnd eine auf 10 Iv bewertete Tabak»
pfeife. Zanella wurde verhaftet uud dem Bezirksgerichte
eingeliefert.

" sWem ssehört das Geld?) Kürzlich übergab beim
Hauptpostamte eine Frauensperson einem Kommissionär
cinen Brief mit der Adresse Vuüar in der Pre^creu-
gasse. Da der Kommissionär den Adressaten nicht aus»
findig machte, öffnete er den Brief. Er fand darin
Banknoten ohne jeden Vermerk vor nnd übergab sie der
Polizei, wo sich der Eigentümer ans Zimmer Nr. 5 mel-
den wolle.

Dir ulympischcn Spiele in Stockholm.

Von Michelangelo Freiherr» von Zois.

Die Einsicht, daß man im Sportc das beste
Mittel znr Regeneration nnd zum Kampfe gegen die
Schädigungen des Organismus durch die Einflüsse des
Lebens der Gegenwart besitzt, hat in den letzten Jahren
überall mehr Anhänger gefunden, so daß allerorts nnd
anch bei uns in Österreich eine lebhafte Aktion zur
Förderung des Sportes einsetzte.

Die Grundlage des Sportes aber ist der friedliche
Wetlkampf, denn darin zeigt sich die Leistungsfähigkeit
am besten (wenn er nicht wie beim Fußballspiele einen
Bestandteil des Sportbetriebes selbst bildet) uud man
erhält einen Maßstab für das eigene Können, der nm
so wichtiger ist, in je größerer Konkurrenz mau ihu
gewinnt. Und nm diesen Maßslab zu finden sowie auch,
um durch die Teilnahme Österreichs an den olympischen
Spielen das Interesse au, Sporte in Österreich zu be-
leben, trat man dem Gedanken einer Delegierung öster-
reichischer Athleten nach Stockholn, näher. „Man" ,
das Nxir der österreichische Zentralverband für gemein-
same Sportinteressen, der ans dem Jubiläumssport»
komilee hervorgegangen ist nnd sich auch als österrcichi«
sches olympisches Konnlee konstituierte.

I m Anfange fah die ganze Angelegenheit durchaus
uichl rosig aus. Man war znxir vom besten Eiser be-
seelt an der Arbeit und rechnete, rechnete — aber es
wollte nicht stimmen. Dazu kam die Sorge mit dem
internationalen olympischen Komitee, in dem Österreich
keinen Vertreter hatte — bis Seine Dnrchlancht Fürst
Otto Windisch-Graetz und Graf Colloredo in dasselbe
ausgenommen wurden »nd nnn insbesondere Se. Durch»
laucht mit der grüßteu Energie nnd mit glänzendem Er»
folge für die österreichische Sache eintraten. Alles auf»
zuzählen, was Seine Durchlaucht erreichte, würde zu
weil führen. Es genügt die Erwähnung, daß er nicht
nnr eine bedeutende staatliche Subvention erwirkte, die
den materiellen Grnndsiein für die Expedition legte,
sondern auch der Spende von 10.000 X, die Seine Maje-
stät unser allergnädigster K a i s e r zur Verfügung
stellte, nicht ferne steht. Namentlich letztere lvar von der
größten moralischen Vedentnng. Denn nun mnßte ein
jeder sehen, welche Stellung unser erhabener Monarch
der Frage des Sportes gegenüber einnimmt. I n seiner
Weisheit hat er erkannt, daß die Macht eines Staates
nicht bloß aus der Wehrkrast und aus der Bildung seiner
Bewohner beruht, sondern daß beide dnrch das Wohnen
eines gesunden Geistes in einen, gesunden Körper be-
dingt sind.

Nun fand die Expedition allseitige Förderung, so
daß sie bald völlig gesichert lvar. Phantastereien lagen
dem österreichischen olympischen Komitee ferne. Wenn
wir auch in vielen Disziplinen keinen im Kampfe ge»
wunnenen Maßstab für das Können uuserer Athleten
hatten, so mußten wir doch aus dem Vergleiche der Lei»
stiingen iil England, Amerika, Deutschland usw., daß
wir geringe Aussichten auf Erfolg — nämlich in der
Besetzung der ersten drei Plätze — hätten. Wir dacblen
also nicht daran, als olympische Sieger heimzukehren
— wir wollten in der allerersten Linie nnseren Athle»
ten Gelegenheit geben, sich mit der erstklassigsten inter-
nationalen Konkurrenz zu messen und zu studiereil, zu
lernen, damit die juugen Leute dann das Gesehene im
Inlande verbreiteten und so uicht nnr nene Anregun-
gen gäben, sondern auch die Lust am Sportbclriebe för»
derten. Denn allemal sind cs die Siege anderer, die
die Iugeud, auf die es iu erster Linie ankommt, zur
Nacheifernng anregen.

Sollte dabei irgendwo ein olympischer Sieg er-
rnngen werden, so würde das natürlich eine große Frende
bereiten. Gerechnet wnrde damit nicht, obwohl in ein»
zelnen Disziplinen die Möglichkeit vorhanden war. Be-
dauerlicherweise scheint i i , manchen Kreisen die Ansicht
Platz gegriffen zu haben, wir müßten da und dort siegeu,
insbesondere bei den Fnßballinteresscnten, die den glän»
zenden Erfolg der österreichischen Amateurmannschaft
gegen die englischen Berufsspieler als Maßstab nahmen.

Wieder andere scheinen die Proposilionen nicht
genau gelesen, andere wieder sich die olympischen Spiele
als eine Art gemütlichen größeren Wettbewerb vorge»
stellt zn haben, obwohl die Ziffer von nahezn 4000 ge»
nannten Athleten ihnen sagen müßte, daß es da sehr
heiß zngehen, es mörderische Kämpfe geben werde, bei
denen Leute der ersten Klasse anfelnander stoßen uud
der Sieg von Kleinigkeiten, die man sonst nicht beachtet,
abhängt.

Und während wir so rüsteten, in Ausscheidungs-
kämpsen, die schon das Interesse am Sporte gelvallig
hoben, die Besten für die Mannschasten anssnchten, rü-
steten sich die Schweden. Sie erdanten mit einen. Aus-
lande von 850.000 X schwedischer lalso rund 1,000.000
österreichischer Kronen) das Stadion alls Backstein nnd
Granit, mit Plätzen für 25.000 entzückte Znscher, mit
Kabinen, Dnschen, Bädern, Restauration, Postamt' sie

cstiben dem Innenraume neben der Lanfbahn eine ab-
sehbare Rasenfläche, sorgten für all die huudcrterlei Ge-
räte, wie Diskusse, Sprungstangen, Speere, Gewichte,
Gestelle u. a. nnd organisierten.

Man muß dieses Wort langsam anssprechen und
eiue Pause machen. Denn ivas das heißt organisieren,
das lernten wir erst in Stockholm. Wir alle, die wir das
Glück hatten, in Stockholm zu sein, ivaren ja alte und
jilnge Sportslente, die ans jeden Fall schon einiges mit-
gemacht hatten. So etlvas aber hatten wir noch nicht
erlebt. Es n.xir alles so, als müßte es so nnd nicht anders
sein, so selbstverständlich, klar und einfach. Es klappte
alles bis ins kleinste Detail, uud wer nnn nach del,
Schweden an die Organisation der olympischen Spiele
herantritt, der wird hart zu arbeiten haben, nm es ihnen
nur halbwegs gleichzntun. Allerdings fanden sie dabei
die Unterstützung der cianzen Nation, die sich, von
Sportbegeisiernng nnd Vaterlandsliebe erfüllt, wie ein
Mann in den Dienst der Sache stellte.

Hier möchte ich bemerken, daß die Schweden noch
vor einigen Jahrzehnten arg unter dem Alkobolismus
lind seinen Folgeerscheinungen litten. Die sportliche
Bewegung schuf hier gründliche Abhilfe. Jetzt sieht man
nnr sehr selten einen Betrunkenen, nnd das ist dann
meist kein Schwede, soudern ein sremder Hafenarbeiter
oder dergleichen, so daß die Schweden jetzt zn den nüch»
ternste» lind gesündesten Völkern zn zählen sind. Das
Bier, das dort oben verzapft wird, macht allerdings die
Enthaltsamkeil leicht. Dafür ist der schwedische Puusch
nm so einschmeichelnder, besonders im Sommer, da er
eisgekühlt getrunken wird.

Während über die Organisation nnr eine Stimme
des Lobes herrschte sd. h. am ersten Tage N^areil die
Fechter nicht eben begeistert), ivar mail über die Tätig-
keit der schwedischen Schiedsrichter weniger erbant. Sie
»r-ciren anscheinend nicht immer genügend sachverständig
nnd drückten zngunsten ihrer Landslente bisweilen ein
oder auch beide Angen zn. Speziell den Österreichern
wurden dadurch einige gnte Chancen verdorben, so im
Fnßball, dann im Wasserball, im Fünfkampfe usw. Pro-
teste hätteu nicht viel Sinn gehabt- so trng ma» es mit
Änstano und rechnet alls ehrliche Revanche.

lFortsehuna folqt.j

Telegramme
des k. k. Teleqraphen-Korrespondenz-Burcaus.

Allerhöchstes Handschreiben an den Kardinal Samassa.
Budapest, 23. Ju l i . Das Amtsblatt veröffentlicht

das nachstehende Allerhöchste Handschreiben: Lieber Kar-
dinal Samassa! Die Gnade der göttlichen Vorsehung hat
gestaltet, daß Sie die 60. Jahreswende Ihrer Primiz
nnd das 40. Jahr, seitdem Sie den erzbischöslichen Slnhl
bestiegen, erreicht haben. Mi t Frende benutze Ich den
Anlaß dieses feltenen Festes, nm mit ansrichtiger An-
erkennung Ihrer »im die Kirche und anf dem Gebiete
de>3 öffentlichen Lebeiis erworbenen Verdienste zu ge-
denken und Ihnen Meine wärmsteil Glückwünsche zu
senden mit dem aus dem Herzen kommende!, Wunsche,
daß Sie die segensreichen Resultate Ihres arbeitsreichen
Lebens noch lange genießen mögeil. Bad Ischl am
15. Ju l i 1912. F r a n z J o s e f in. p. '

Das schwedische Künigspaar in Rnslland.
Petersburg, 23. Ju l i . Die Petersburger Telegra»

phenagentnr meldet von der Standardreede: Kurz vor
halb 12 Uhr traf das schwedische GesclMider mit dem
Panzerschiffe „Oskar I I . " an der Tete, a» dessen Bord
sich das schwedische Königspaar befand, hier ein. Kaiser
Nikolans begab sich, begleitet von seinen Töchtern Olga
und Taljana, an Nord des Panzerschiffes und wnrde anf
dem Deck des Schisfes von dem Königspaare ernxirtet.
Die Begrüßnng war überaus herzlich. Die Majestäteil
küßteu einander. Knrz nach 12 Uhr kehrten der Kaiser
lind seine Töchter zurück. Bald darauf erwiderte», der
König und die Königin den Vesnch. Sie wnrden an der
Treppe von Kaiser Nikolaus empfangen und auf dem
Deck von der Kaiserin, dem Thronfolger uud deu Töch»
teru des Kaiserpaares bewillkommt. Hierauf fand ein
Fximilienfrühstück statt. Gegen 3 Uhr verließ das schwe-
dische Königspaar uuter den Klängen der schwedischen
Hymne nnd dein Kanonendonner der rnssischen Schiffe
die Jacht „Standard" nnd lehrte an Bord des schwedi»
schen Dampfschiffes zurück.

Türkei.
Konstäntinopcl, 22. Jul i . Die offizielle Miuistcr»

liste lautet: Präsident des Senates Achmed Mulhtar»
Pascha Großwesir. Dschemal Eddin Scheich ül Is lam,
Kiamil Pascha Präsident des Staatsrates, Hnssein Hilmi
Pascha Justiz, der gewes. Großwesir Ferid Pascha June»
res, Nazini Pascha Krieg, Zi<, Pascha Finanzen, General
Mahmnd Mnlhtar Pascha Marine, Noradungian Unße°
res, Said Bei Unterricht, Vizepräsident der Kammer
Mehmed Fevzi Pascl)a Evlaf. Drei Ministerien, nämlich
jene für öffentliche Arbeiten, für Handel nnd Ackerbau,
sowie für Posten und Telegraphen bleiben noch nnbc»

schl.
Kollsta«tinopel, 23. Ju l i . I n eingeweihten Kreisen

wird versichert, daß das gegenwärtige Ministerium den
Charakter eiues ÜbergangskabineUes habe und dem»
nächst einem Kabinelle Kiamil-Pasclia Platz machen
werde, in welchem Noradnngian das Portefenille des
Äußeren behalten werde. Die Verhandlungen, die zur
Bildung des gegenwärtigen Kabinettes führten, »lahmen
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den ganzen cMrigcn Tag in Anspruch. Tsch^inal Eddin
Essend i folgto dcm Nchpicll' Hnssein Hilnü-Paschas, dcr
erklärte, cr wünsche nilr in ein Kabinett, dein anch
Kianul-Pascha angehört, einzutreten. Dadnrch Nunde
die Vildnng des Kabinettes in ^rage gestellt. I m n^'i-
teren Vcrlanfe des Tages wurde K'imnil-Pascha o»,n
Sultan in Audienz empfangen, die längere Zeit währte.
Um die Vildnng des Kabinettes zu ermüglichen, erklärte,
sich Kiamil-Pascha bereit, das Präsidium des Staats-
ratcs zn übernehmen. Es verlautet, Kiamil-Pascha habe
an hoher Stelle das Versprechen gegeben, er werde
demnächst das Großwesirat übernehmen, er wolle sich
nur vorerst eingehend mit der gegenwärtigen Lage be-
schäftigen. Die Anflösung der Kammer wird als sicher
bevorstehend angesehen, da der Senat du' von der Kam-
mer beschlossenen Abänderungen der Verfassnng zu der»
werfen beabsichtigt.

Koustantinopcl, 23. J u l i . Über die anarchischen
Zustände sowie über die Kampfe der letzten Tage in
Nordalbanien liegen fvlgendc Meldungen vor: Die
Kämpfe zwischen den Truppen und den Aufständischen
im 5xiß°Gebiete, welche mehrere Tage danerten, endeten
mit "den, Nückznge der Truppen in der Richtung nach
Diakova Die Verluste der Truppen sollen 300 Tote und
Verwundete betragen haben. Außerdem wurden zahl-
reiche Soldaten entwaffnet. Vei der Umzingelung der
Truppen an der Grenze der Vilajets Slntari und Ko-
sovo nnweit von Kiafa Nalit fielen 250 Mann nnd fünf
Offi'ierc mit 800 Gewehren, einem Gebirgsgeschütz und
?wei''Maschingewehren in die Hände dn- Aufständischen.
Der aufgehängte Offizier ist der VatailloaBkommandant
5)auptmaun Hairi Vei. Die Garnison von Djakova hat
die ^ordernngen der Aufsiäudischeu anerkannt, worauf
die Feindseligkeiten eingestellt wurden. Der Kaimakam
von ^Djakova und der Älbanerchef Nizza Bei zogen am
17 d in die Stadt ein. Die Offiziere fraternisieren mit
deu Äusstäudischeu. Mehrere scloosien sich den Arnanten-
scharfen an, welche von allen Saiten nach der Cbene von
Kosooo eilen wo heute eine ŝ roße Versammluug statt-
flnden soll Die Straße nach Verisovi.» wurde von A!»
banern besel'l. Am 20. d. fand ein heftige Kampf bei
c'cruolirva statt. Die Garnison von Prizrend l)at bis
auf cm Bawillon gemeutert. Der Mutefsaris, der de-ms-
sanieren N'ußte, bleibt in der Zitadelle, r.-eil er sin
sein Leben fürchtet. Die Albanefen von Ljuma mar^
schieren gegen Prizrend. Vorgestern erbentetcn die Alba-
nesen die Munitionstransporte von 27 Wagm nnd ent«
N^affneten 80 der begleitenden Soldaten. Am 19. d. fand
ein sechsstündiger Kampf zwischen Truppen uud Auf.
ständischen bei Bardovea am Drin statt. Der Nampf
endete mit der Entwaffnung von 520 Soldaten nnd 80
Gendarmen Die Gendarmen in den Ortschaften Gora
uud Suhareka wurden entnmssntt und mißhandelt nnd
mußten sich schließlich ergeben.

Der italienisch-türkische Krieg.
Miiurata 22. J u l i . «Meldung der „Agenzia Ste-

fani"1 Dem Kommando sind neuerliche I " ^ " a w n c n
.ugekommeu. die alle dahin lauten, daß der ̂ " P am
20 d. M . iu großetn Maße dazu beige ragen ha , uns r
Prestige zu stärken. Es verlautet, daß stch unter d n
Arabern im feindlichen Lager eine starke Strömung t^°
merkbar gemacht habe, ihre Scharen aufzulo,en und du
türkischen Befehlshaber im Stiche zu laffen. Emige Ka°
br,len°Scheiks erklärten sich bereit. Waffen erst dann ad-
^l iefern, bis die Gefahr türkischer Repressalien vor-
iiber wäre. Unter deu im Kampfe vom 20. d. Gefallenen
befinden fich Araber-Scheiks. darunter der Mudir von
Taorga, der als einer der einflußreichsten galt.

Meuterei russichcr Sappcurc.
Petersburg 23. J u l i . Einer offiziellen Meldung

zufolge ist am 14. d. im Lager des ersten und des zweiten
Bataillons der tnrkestanischeu Sappcurc iu der Nähê
von Taschkend eine Soldatenmenterci ausgebrocheu. M e
Meuterer, ctloa 130 Manu, begaunen das Lager zu be-
schießen, wurden jedoch von den treugebliebcnen Trnppeu
zurückgeschlagen. Das Schießen danerte vom Abeud des
14. bis zum Morgeu des 15. d. Schützeil und Kosaken
umzingelten das Lager der Sappeure und entwaffneten
die Meuterer, die ausfchließlich den Sappenrtruppen an°
aehörtcn. Die Meuterer hatten zwei Soldaten getötet
und vier Offiziere und zwülf Soldaten verwnudet.

Der Mikado.
London, 23. Ju l i . Wie das Ncutersche Bureau aus

Tokio meldet, ist das Befinden des Mikado unverändert.
Die Nahrungsaufnahme ist ziemlich gut.

WolkcullNlch und Überschwemmung.
Troppau, 23. I n l i . Infolge eines heilte nachts über

die Umgebung von Friedeck niedergegangeueu wolkeu»
bruchartigcir Negelis ist die Ostrawitza aus ihreii Ufern
getreten und hat das umliegende Gebiet überschwemmt.
Die Negnlierungsarbeiten wurden schwer beschädigt. Der
Schaden ist schr bedeutend. Drei bei deu Rcgulicruugs'
arbeiten beschäftigte Erdarbeiter fanden durch die her-
einstürzenden Wassermassen deu Tod.

Neueste telephonische Nachrichten.
Lissabon, 24. I n l i . I n der Marinetorpedoschule,

die sich am Südufer des Kais von Lissabon befindet,
brach gestern ein Brand aus, der die Materialiendepots

uud deren Nebengebäude zerstörte. Der Schaden ist be-
deutend. Menschen sind nicht zu Schaden gekommen.

Madrid, 24. J u l i . Aus Tuy wird gemeldet, daß
fortdauernd iu ganz Portugal Verhaftungen vorgenom-
men werden. Gestern überschritten bei Praga Zahlreiche
Personen, darunter viele Frauen, die Grenze. Das Se»
utinar wurde in ein Gefängnis umgelvaudclt.

Petersburg, 24. I n l i . Von der Standardroede wird
gemeldet: Um 4 Uhr nachmittags begaben sich der Kaiser
nnd die .Kaiserin von Rußland mit den Großfürstinnen
Olga, Tatjana, Maria und Anastasia mittelst Dampf-
bootes aii Bord des Panzerschiffes „Oskar I I . " , wo sie
bis nach 6 Uhr abends verblieben. Um 8 Uhr abends
fand an Bord der Jacht „Standard" zu Ehren des schwe-
dischen Königspaares ein Galadiner statt, woran auch
die Töchter des .Kaiserpaares, die Minister und die bei»
dcrseitigen Gefolge teilnahmen.

London, 24. Ju l i . Bei dem Brande einer Zelluloid»
fabrik iu der Eity sind 12 Mädchen ums Leben gekom»
men. Fünf verletzte Mädchen mußten ins Krankenhaus
gebracht werden.

«ecantwortlicher Redakteur: Anton F u n t c l .

Meteorologische Beobachtungen i n Laibach.
Seehöhe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 73« 0 mm.

H, KZ? «K IZT
'^ - !^ ^.Zä RZ z,n,..»> Ansicht ß3!.ß
" HZ VZw Z ^ ^ " b de« Himmels Z ^

5>5 2 u. N. 732 0 25-7 SSW. schwach teilw. heiter
" ' 9 U. Ab. 33-4 18-0 windstill halb bew.
24.j 7 U. F. , 35-5 j 12 9̂  SSO. schwach, neblig j 0 0

Das Tagesmittel dcr gestrigen Temperatur beträgt
16-8", Normale 19 9°.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

lGegrünbet von der Kramischen Spailasse 189?,)

(Ort: Gebäude der t. l. Staats-Oberrealschule.)
Lage: Nöidl. Breite 46° 03'; östl. Länge von Gremwich 14° 31'.

B o d e n u n r u h e : Schwach.
Autennenstürunqen: Am 23. Juli um 18 Uhr

30 Min. 1113***. Am 24. Juli um 7 Uhr 30 Min. I I I .

»** HLnfiglelt der S t ö r n n ^ » - I »lehr selten» jede l 5 , bls 30, Minute,
l l «seilen» jede 4. bi« i n , M i n n i e ! UI «häufig» jede Minute 2 bis 3 Störungen i
IV «sehr häufin» jede b. bis l 0 , Selnnde E n t l a d u i M i i ; V «iorwauernd» fas!
jede Selunbe! V I »ninuitcrbroche»» znlammeülilinnende Gerünschc mit Funlen
bildung zwischen Antenne und ltrde oder Nansen im Hörtelephon.

Slärle ber Störungen: l »lehr schwach», 2 «lchwach». 3 «mähla start.,
4 «start», b «sehr starl».

W i e n , 23. Jul i . Wettervoraussage für den 24. Ju l i für
Steiermark, Kärnten und K r a i u : Wechselnd wollig, unbe-
stimmt, etwas warmer, mäßige Winde. — Für Trieft: Vor»
wiegend heiter, unbestimmt, etwas wärmer, mäßige Winde. —
Für Ungarn: Einige Crhühnng der Temperatur und stellen»
weise, besonders im Osten, Negcn oder Gewitter zu erwarten.

Angekommene Fremde.
Hvtel „Elefant".

A m 2 1 . J u l i . Baronin Hohenfcls, Private, München.
-^ Schmorl, Private, Darda. — Novotny, Private, Laibach,
— Predetti, t. u. t. Generalstabs-Major; Thaller. Groder,
k. u. t. Leutnants d. R.; Stecher, f. u. I. Fähnrich d. N.; Hcschl.
stcicim. Landesbeamtcr; Pollat, Kfm., Graz. — Seumnoy,
Ütsm., s. Sohn; Iachoway, itfm., Prag. — Prijatelj, ttfm.,

s. Gemahlin. St. Johann. — Gncm, Kaufmannsgattin, Graz,
— Ienic. Nealitätenbesitzer, s. Familie. Sachsenfeld. — Tho-
müller, Grundbescher, St. Marein. — Kopani, l. u. t. Ober«
leutnant, s. Gemahlin. Abbazia. — Schwart), Rechnungsrat,
s, Gemahlin u, Sohn, Budapest. — Dr. K'eliwoda, t. k. Finanz-
Sekretär; K'ober, Ingenieur; Glück, Hurnyt, Nsde.; Cihl,
Beamter, Wien. — de Porenta, Beamter; Albert, Rsdr.,
Trieft. -- Macuah. Nsdr., Agram. — Iahn, Direktor, Gört»
schach. — F. Löbmann, Direktor; P. Löbmann, Oberlehrer,
Bautzen.

Grand Hotel »Union".
A m 22. J u l i . Graf. Prokurist; Hcrlinger. Hnber. M e . ;

Nagler, Rsd., Graz. — Laorencic, Landtagsab«,, Stein. — Zagar,
ltfm.. Altmarlt. — Kaufmann, Priv.. s. Schlurfte, Marburg.
— Arbits, s. Familie, Belgrad. — Spasits, Priv,, s. Familie,
Kragujevac (Serbien). — Weiß. Schapper. ,̂ oro<chitz. Mhler,
Nobinfon, Hacker, Nosenzwcig, Ncidsche. Rsdc.; ilober, Dufcl
f. Familie, Ingenieure; Conrad, Direktor, f. Familie; Kohn»
fidor, Beamter, Wien. — Iaklic, Reichs» und Lmidtagsabg,,
Guttenfeld. — Kosak, Bürgermeister und Landtagsabg., Groß»
lupft. — Pogatnit, Vicepräsidcut des Reichstages; Piber,
Woch.-Feistritz. — Philipp,, Kfm.; Dr. Wiener; Mein, Rsd.,
Trieft. — Müller, Kfm., Esseg. — Dr. Lachmann s. Familie;
Imbeisky, Geistl., I i t i n (Böhmen). — Zöllner, iifm,. Inns»
druck. — Behar, Ütfm.. s. Gemahlin, Sofia (Bulgarien). —
Hamel, zlfm., s. Gemahlin, Agram. — Lewh. Kfm., Zürich.
— Huber. Kfm,, f. Tochter, Trifail. — Bartol. Bürger«
meister uud Landtagsabg., Sodrasic. — Sandor. iksm., Arad
(Ungarn). — Vcjozna f. Gemahlin, Redakteur. Prag. — Sta»
zinski, Geistl., Ceruuce. — Dr. Pretnar. Prof.; Äuzuot. Priv.,
Görz. — Kenda, Vantbmmter, Laibach. — Hüttarsch, Rsd.,
Haida. — Neurath, Wülke, Nfdc.. Nürnberg, — Lubich, Fa»
brilant, Mühr.-Schi)nberg. — Aenetto, Industrieller, Mailand.
— ttovar, Geistl., Oholelit. — Hladnit, Reichs» uud Landtags»
abg., Trebclno. — Skrainka s, Nichte. Priv,. St. Louis. N.-A.
— Potorn, Pfarrer, Bcsnica. — Dr. Dasnjer, Arzt, s. Familie,
Wr.-Ncustadt. — Ziganto, Pfarrer, Mosuice. — Hubarabut,
Priv., Uptobar.

M wllrne Cie, vtrreiseil Cie nicht.
ohne wenigstens eine Schachtel der echten Sodener
Miueral-Pastilleu von Fay in der Handtasche zu haben.
Die Reise bringt immer gewisse Gefahren: heiße und
trockene Luft, Staub, Zug :c. Alle diese Gefahren
wirken zuerst auf die Nachenschleimhäute und hier muß
ei» bequem auzuwendrndes Mittel zur Hand fein.
das diesen Gefahren sofort begegnen kann. Solch ein
Mittel sind anerkannterinasfen Fays echte Sodrner

l l W U Mineral-Pastillen, die man für X I '25 in allen Apo-
V ^ M ^ thelen. Drogerien :c. laufen kann. (5197) 2—2

HOTEL i
I Astoria |
jäj Wien, l.y Kärntnerstraße R
15 •
D n
° 5
§ Eröffnung §
I (3059) 8-3 a m I. A u g u s t §
H B
nnnnnnöonanaaaaiaiDOGüDnnaDnaonciaoDD

V Betrübten Herzens geben wir hiemit allen Ver»
^ wandten, Freunden uuo Vetauntei, die traurige
^ Nachricht von dem Hinscheiden unserer inuigstgelicbten
> Taute und Schwägerin, der Frau

I welche heute am 23. J u l i morgens nach langem,
> qualvollem Leiden, versehen mit den hl. Sakramenten,
> im 59. Lebensjahre fanft im Herrn entschlafen ist.
> Die irdischen Überreste der teuere« Verblichenen
> werden Donnerstag den 25. d. M. um V-4 Uhr
> nachmittags aus dcm Traucrhausc Noscngassc Nr. 17,
> auf den Friedhof zum Heil. Kreuz überführt, woselbst
> sie in eigener Gruft zur letzten Ruhe beigesetzt werden.
> Die unvergeßliche Dahingeschiedene empfehlen
> wir dem Gebete uud edlem Angedenken.

> L a i b a c h . deu 23. Ju l i 1912.

> M a r i a U h l i n , verehel. Kastelic
> Nichte.

> J o h a n n , F a n n i , P e p i n a U h l i n
V Neffe und Nichten.

^ M a r i a A h l i n , M a r i a N h l i n
^ Schwägerinnen.

» F r a n z Kastelic.

Tužnoga area naznanjamo vsem aorodnikom,
prijateljoni in znancora prežalostno vest, da jo
naša preljubljena teta in svakinja, gospa

Margareta Farhaš pi. Nynjtddy
roj. Ahlin

danes dno 23. julija zjutraj po dolffi mučni bolezni,
previdena 8 BV. zakramonti, v 59. lotu starostx
mirno v Gospodu zaspala.

ZemolJBki ostanki prodrage rajnice se bodo
propoljali v čotrtok 25. t. m. ob V, 4. un popoldno
iz hiše žaloBti Rožna ulica 17 na pokopahšče
k Sv. Križu, kjer se položo v laatno raker k
zadnjerau počitku.

Nepozabno pokojuico priporočamo y molitev
in blag spomiu.

V Ljubl jani, dne 23. julija 1912.

Marija Ahlin, omož. Kaatello
ncčakiuja.

Ivan, Fani, Feplna AhUn
uečak iu nečakinji.

Marija Ahlin, Marija Ahlin
svakinji.

Frano Kastelle.
_ ^ -^^^m^m
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ÄSESS. f i* * M- P. tettrititlistlm A H-lsti lir Ml ud inte jsSs—
^^UyyiK'nlhi!1"' ,1835) in Laibach *3 |F Franz-Josef-Straße Nr. 9. Z^XV^iK^^ao':,?8',!1,;

Knrse an der Wiener JBörse vom g*t, Juli 1O18«
ac.ninUKurs

Geld | Ware

Allg. Staatsschuld.
Pro/..

^ (Mai-Nov.)p.k.4 A7-38 *5"66

O *Vo >. „ P- Ü-* S7-35 «•»»
.2 k. st. K. (Jan.-Juli) p. K.4 <*7-3ft «7-«8

. ,, ,, p. A.4 87 86 S7'66

£ 4-2°/0ii.W.Not.F«b.Au(f.i>.K.412 9020 90'40
•c 4"2°/0 „ ,, „ „ p.A.42 90-20 90-40
.S *-2°la „ Bilb.Apr.-0kt.p.K.4-a 90-20 SO1'«'
WU-8°/o ,, „ „ ,, p.A.4 2 go™ SO-40
Losev.J.1860ru500fl.ü.W.4 /e«o 1620
Losev.J.186Ozui00fl.o.W.4 44b— 467 —
LoBev.J.J864zui00 fl.o.W GOG-— 618 —
L0S8T.J.18(i4zu BOfl.Ö.W 31,,r— 319 —
St.-Domän.-Pf.ia0fl.800F.6 287— 289-—

Uesterr. Staatsschuld.
Ü0Bt.Staat88ch»tzBil).rtfr.K.4 —— —•—
Oest.Goldr.8tfr.GoldKasso..4 11286 1130b

,, „ „ ,, p.Arrgt. 4 112 86 113-06
Oest.Rentei.K.-W.stfr.p.K. .4 87-36 «7-66

,, ,, ,, „ „ „ U . . 4 S7-36 A7•6^
Oest. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. K «7-36 S76b
Oest. Rente i. K.-W. uteuersr.

(1812) p. U 87-36 87-66
OeHt.Inve. t.-Rent.Btfr.p.K.8«/j 77,20 77-40
Franz Josefsb. i.Silb.(d.S.)5>/4 10726 iOS-26
Galiz. KarlLudwigsb.(d.St.)4 8776 H8-76
Nordwb.,o".u.s(ldnd.Vb.(d.S.)4 87-16 88-16
HndolfBb.i. K.-W. stfr. (d.S.)* 88-20 8920
Vom Staate E. Zahlung übern.
Eisen bahn-Prior itttts-ObllK.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 118-— ——
Böhm.Weatbahn Em. 1885 . .1 S9-— 90 —
Höhm.Wostb.Em. 18i)5i.K. 4 88^40 .S9-40
Ferd.-Nordb. F.. 1886 (d. S.). .4 94-90 96-90

dto. E. 1904(d.St.)K 4 9360 9f60
Franz Josofsb.E. 1884 ( d . S . ) S 4 89-80 90-80
Galiz.KarlLudwigb. (d.St.)S4 88-46 *9it<
Laib.-Stein Lkb. 200 u.100011.4 9276 93-76

scmuukurs

Geld IWrire
Pro«.

Cem.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)K4 8860 89-60
Noriwb., Oest. 200 fl. Silber 6 /02-2S 10326

dto. L.A E.1903(d.S.)K3V, 81-26 82-26
Nordwb.,Oo8t.L.B.200fl.S.5 102-16 10316

dto. L.B.E.lfl()3(d.S.)K3Vj 82-— 83-—
dto. E.1885 2OOu.lOOOfl. S. 4 8990 9090

Rudolfßbahn E. 1884(d.S.)S. 4 88-60 89-60
Staatsoieenb.-G.SOOF.p.St. 8 368— 874 —

dto. Er*"/..-Netz500F.p.St. 8 363-— 867-—
SudnorddeutscheVbdgb.fi. S. 4 88-20 89-20
Ung.-gaJ.E.E. 1887 200 Silber 4 «766 SS-G6

ling. Staatsschuld.
Ung.StaatskasBensch.p.K.4Vj W— 99-20
U n g . R e n t e i n G o l d . . . p . K . 4 107-80 io8 —
Ung. R e n t e i .K . Btfr.v.J.191O 4 « 7 — 57-20
Ung. R e n t e i . K stfr. p . K . 4 87-36 87-66
Ung. Prämion-AnlehenälOOsl. 417— 429 —
U.TheiBB-R.u.Szeg.Prm.-0.4 279-60 29160
U.GrundentlaBtg.-Oblg.ö.W. 4 87-— 88 —

Andere offentl. Aalehen.
Bs.-horz. Eis.-L.-A.K.1902 4</j 9620 97-20
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K. 4 88-60 89-60

dto. Em. 1900 verl. K 4 88-60 8960
Cializiachesv. J.1893verl.K. 4 87-80 88S0
Krain.L.-A.v.J. 1888 Ö.W. .4 93S0 —•-•
Mährischesv. J. 18(J0v.ö.W. 4 91i6 92-26
A.d.St.l3ndap.v.J.19O3v. K. 4 6710 8810
Wien (Elek.) v. J.1900 v. K. 4 S9-oO 90-60
Wien(lnvßBt.>v. J. 1902 V. K. 4 90-40 91-40
Wicn v.J. 1908 v.K 4 Sir 40 9040
RusB.St.A. 1906s.l00Kp.U. 5 /0446 104-96
Bnl.St.-Goldanl.19O7l00K4V2 S6-60 96-60

rsandlriefe und
Koniniunalubligationen.
Hodenkr.-A. öst., f>OJ. 0. W. 4 9f60 92-60
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 9796 98-96
Böhm.HypothekenbankK . . 5 101— 102-—

dto. Hypothbk., i .67j .v .K.4 92-26 93-26

OU111 UUIVUIO

Geld [Ware
Proa.

Böhm.Lb.K.-SchuldBch.,50J.4 9076 91-76
dto. dto. 78J.K.4 90-66 91-66
dto. E.-Schuldsch. 78 J. 4 90-66 91-66

Galiz.Akt.-Hyp.-Bk 5 no•— —•—
dto. inh.50j. verl.K. 4V» 9T60 98-60

Galiz.Landeab.silVjJ.v.K. 4V2 ST7H 98-76
dto. K.-Obl.lII.Em.42j. 4VJ M26 98-26

Istr. Bodcnkr.-A.86 J. Ö. W. 5 100-— 101-—
lBtr.K.-Kr.-A.i.68Va-J-v.K. 4J/2 100-— 100-76
Miihr. Hypoth.-B.fi.W.u.K. 4 90-76 9f26
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.65 J.4 91-60 92-60
Oest. Hyp.-Bank i. 50 J. verl. 4 90-60 91-60
Oost.-ung.Bank60J.v. ö.W. 4 94-20 96-20

(ito. 50 J. V. K 4 94-60 96-60
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4"/? 97 26 98-26
Comrzbk.,PeBt. Ung. 41 J. 41/, 98-— 99-—

dto. Com.O.i. 50i/jJ. K4'/2 W76 97-76
Herm.B.-K.-A.i.50J.v.K4Vi 07-— 98 —
S|'ark.lnnerBt.Bud.i.60j.K4Va 97-— 98-—

dto. inh.50J.v.K *V< 9f— 92-—
Spark.V. P.Vat. C. 0 . K . . 41/» 96-76 97-76
Ung. Hyp.-B. in PestK . . . 4V, 97-60 98-60

dto. Kom.-Sch. i.50J.v.K4»/» 9S'60 99-60

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.l889(d.S.)S.4 ST60 ss-60

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 *«*— S9-—
Lemb.-Czer.-J.E.1884S00S.8-6 S2-— 83-—

dto. 300 S 4 «7-30 88-30
Staatseisenb.-GoBell. E. 1896

id. St.) M. 100 M 8 «7-60 S8-60
Südb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2T. 262-30 26330
UutorkrainerB.(d. S . )ö .W. .4 S6-— 96-—

Diverse Lose.
Bodenkr.ö8t.E.1880al00sl.3X 273-— 286-—

dotto E. 1889ä 100fl. . . . 8 X 26S'— S66'~
Hypoth.-B .ung. Pram. -Schv.

a 100 fl 4 243-76 266-76
Serb. Prämien-Anl.ä 100 Fr. 2 116— 126-—
Bud.-BaBilica(Domb.)5fl-ö.W. 28-40 32-40

Schlußkura

Geld 1 Ware

Cred.-Anst.f.H.u.G.lOOfl.ö.W. 486-— 487-—
Laibach. Präm.-Anl.20sl.ö.W 6'980 78-60
RotenKrenx.üBt.G.v.lOfl.ö.W 63-26 6926

detto ung. G.v. . . 5D.Ö.W. 33-26 39-26
Turk.E.-A.,Pr. 0.400Fr.p.K. 238-40 241-40
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 490'— 602-—
Gewinstsch der 8% Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst.E. 1880 60-— 66- —
Gowinatsch. der 3% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1889 73-— 83 —
Gewinstsch. der 4°/„ Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 36— *v—

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. 1276— 1277-—
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 1940-— 4960-—
Lloyd, osterr 400K 666-— 66S-—
Staatß-Eisb.-G.p. U. 200 fl. S. 716 60 716-60
Südbahn-G.p.U. . . . 6 0 0 F r e . lOl— 102-—

Bank-Aktien.
Anglo-ÖBterr.Bank 120fl.l8K 534-26 886-26
Bankver.,Wr.p.U. 20011.30 „ 63G-76 637-7«
Bod.-G.-A.allg.ÖBt. 800K 64 ,, 12ST— 1288--
Crudit-AiiBt. p. U. 320 K 32 ,, 66f— 662- —
Credit-B.ung.allg. 200fl.42 „ 860-— 86V—
Eßkompteb. ateier. 2000.82 ,, 684-— 686-—
Eskompte-G.,n. ö. 400K38 ,, 790-60 792-60
Länderb.,öst.p.U. aoofl.28 ,, 63S— 636' —
Laibacher Kreditb. 400K 28 ,, 446-— 449-—
Oest.-ungar.B. 1400K90B0 „ 20S6-- 2096-—
Unionbank p. U . . . 200 fl. 82 ,, 617-60 618-60
yerkehrsbank,allg.l4Osl.2O „ 374-80 376-6si
Zivnosten.banka lOOfl. 1 4 , , 281-60 282-60

Industrie-Aktien.
Berg- u.Hüttw.-G., öst. 4O0K 1261-— 1263-—
Hirtenborg P., Z.u.M.F. 400 K 1208-— 1214-—
Königfih.Zement-Fabrik 400 K 396-— 398-60
LeiigenfolderP.-C.A.-G. 260 K 217-— 220-—

Schlußknr

Geld IWare

MontangeB.,österr.-alp. lOOfl. 99ns 992-16
Porlmooser h. K. u. P. loosl. 4S8-— 492-—
PragerEiseuind.-Gesell. 500 K 8160-— 3170-—
Rimamur.-SalKÖ-Tarj. lOOfl. 7S3-b"0 76460
Salgö-Tarj. Stk.-B loofl. 760-— 76S-—
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 76'2-̂ a 763-21»
Waffen-F.-G.,ö8terr... loofl. 1082-— 1186-—
WeiflenfelaStahlw.A.-G.SOoK 780-— 790-—
We8tb. Bergban-A.-G. lOOfl. 660-— 660-60

Devisen.
Kurze Siebten und Scheck».

Dentscho Bankplatze //76"* //7S7>«
Italienische Bankplätze 94-47« 94-62*
London 24-10 24-14
Paris 96-42» 96-67*

Valuten.
Münzdukaten 1V38 11-40
20-Francs-Stücke >9'll 19-13
20-Mark-Stücke 2*'56 2369

Deutsche Reichsbanknoten . . 117-66 UT86
Italienische Banknoten 94-66 94-86
Rubel-Noten 25' 2'«'*

Lokalpapiere
nach Privatnotier, d. Filiale d.
K.K. jirlv.OeHt.Credit-AnsUlt.
Brauerei Union Akt. 200 KO 236— « « ' —
Hotel Union „ 600 ,, 0 —•— — '—
Krain. Baugos. „ 200, ,12K 200— 210 —

„ Industrie „ 1000 „90 „ 2260- 2326-—
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 7 0 - 90 —

Bankrinsfufl 8%

Die Notierung sämtlicher Aktien und der
„Diversen Lose" versteht sich per Stuck.


